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Jagesſchau. 

In der „Times“ macht Herr v. Blo witz, der berufene 
Pariſer Correſpondent des „City lattes“, Enthüllungen über den 
Rücktritt des Fürſten Bismarck. 
ſich, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, als conjervirter Kehricht aus der 
Zeit des Nücktritis Bismarcks dar. So if, wie man ſich er⸗ 
innert, ſchon damals erzählt worden, Bismarck hätte die Ein⸗ 
reichung ſeines Entlaſſungsgeſuches hingehalten, um vorher um die 
Verwendung der Kaiſerin Friedrich zu bitten, welche von der 
Kaiſerin abgelehnt worden wäre. Das erzählt Herr v. Blowitz 
als etwas Neues, wobei er des größeren Lplombs wegen ver⸗ 
ſichert, er könne für die Authenticität dieſer Mutheilung garantiren. 
Weiter ſpeculirt Herr v. Blowitz, das franzöſiſche Volk habe es 
Wilhelm II. verziehen, daß er deutſcher Kaiſer ſei, weil er an 
dem Fürſten Bismarck, dem größten Feinde Frankreichs, Rache 
geübt hätte, und daraus conſtruirt ſich der phantaſievolle „Times“ 
Correſpondent einen völligen Umſchwung in der Stimmung des 
franzöſiſchen Volkes gegen Deutſchland. Das iſt Romanſtil à la 
Meding auf die actuelle Politik übertragen. Herr v. Blowitz, 
der dem Fürden Bismarck ſeine ganze publiciſtiſche Reputation 
verdankt, vergilt ihm durch ſolche Gehäſſigkeiten die Bereitwillig⸗ 
keit, mit welcher Fürſt Bismarck ihm während des Berliner Con- 
greſſes die berühmte Unterredung gewährte und ſeinen Namens · 
zug auf einen Holzfächer ſchrieb. Die „Times“ hat den guten 
Geſchmack, die „Enthüllungen“ ihres Pariſer Correſpondenten 
mit einer Erörterung zu begleiten, in welcher ſie dem Fürſten 
Bismarck volle Gerechtigkeit widerfahren läßt. 

In Kiel hat ſoeben die diesjährige Rekruten⸗Ein⸗ 
ftellung bei der Matroſen⸗ und Werft⸗Diviſion ſtattgefunden. 
Bei dem erstgenannten Marinetheil find vorzugs weiſe Erſaz⸗ 
mannſchaften aus den Provinzen Preußen und Pommern aber 
auch eine große Zahl Vierjährig⸗Freiwillige tauſchten das 
Civiltleid mik der ſchmucken Marineuniform. Da bereits im 
Monat April die erſten größeren Indienſtſtellungen ſtattfinden, 
ſo gilt es mit Daranſetzung aller Kräfte, die jungen Soldaten 
für den Kriegsſchiffsdienſt zu erziehen. 

Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Kreuzztg.“ berichtet, 
daß in der letzten Zeit Rückver legungen ruſſiſcher 
Truppen um einige Meilen wahrnehmbar ſeien. Die Rückver⸗ 
legungen hängen aber lediglich mit Verpflegungs- und Untere 
funftsrüdfichten zuſammen, indem fi in der gegenwärtigen 
ſtrengen Jahreszeit die Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, die 
Truppen in ihren bisherigen Quartieren zu belaſſen und für 
ungeſtörte Proviantzufuhren zu ſorgen. Wie ſollte es da erſt 
im Kriege werden? E 
Die heute im Kultus⸗Miniſterium beginnenden Sitzungen 
Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Reform des 
eren Unterrichtsweſens werden vorausſichtlich 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten eröffnet 


des 
hö h 


von dem Miniſter der 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
(4. Fortſetzung.) 

Sie hatte noch einmal hingeblickt nach dem alten Manne, 
deſſen weiße Haare durch die Zugluft leicht bewegt wurden, als 
wollten ſie das Mädchen mahnen, ihrer nicht zu ſpotten. So 
erfaßte Edda dieſe durch das Oeffnen der Thür 
erfolgte, ſo natürliche Bewegung des Haares. Dieſe Wahrnehmung 
aber ließ ſie leicht erſchauern. Tiefathmend drückte ſie beide 
Hände auf ihr pochendes Herz und ſtarrte in die mittlerweile 
eingetretene, völlige Dunkelheit, bis die Augen ſie ſchmerzten. 

„Jose!“ flüſterte fie. „Werde ich es über“ mich bringen, 
Dich nicht mehr zu ſehen?“ 

Und doch, je mehr fie ſann und grübelte, deſto weiter trat 
das lockende Bild des Spaniers zurück, deſto mehr ſchob ſich 
Rüdiger mit ſeinem vertrauenerweckenden Weſen in ihre Ge⸗ 
danken, jo daß fie ſich faſt gewaltſam davon losreißen mußte, 
und vergeblich fragte fie fi wiederholt, woher nur dieſer Rüdi⸗ 
ger die Macht erlangt habe, fie dermaßen in Bann zu ſchlagen, 
— worin es liege, daß ſie faſt gegen ihren Willen genöthigt ſei, 
ſich mit ihm zu befaſſen, ſeine guten Eigenſchaften anzuerkennen, 


L woher es komme, daß fein Blick, der doch kaum anders, 


denn wohlwollend und bewundernd auf ihr geruht, ſie ſolcher⸗ 
geſtalt bezwingen konnte, daß ſeine Gegenwart ihr die Unbe⸗ 
jangenheit raubte. Was war es nur? 

Eeuda erhob ſich langſam, wie träumend, und trat an das 
Geländer, welches die Veranda abſchloß. Dort, an einem Pfeiler 
gelehnt, deſſen Epheubewachſung fie faſt gänzlich verdeckte, ver⸗ 
harte fie lange und genoß das zauberiſche Bild der nächtlich 
ſtillen Natur, die, vom ſilbernen Mondlicht umfloſſen, vor ihr 
ausgebreitet lag. 

Da plötzlich fiel ein Schatten in den hellen Streifen, der 
ſich vom Saume des Waldes bis zur Gartenpforte dehnte. 
Edda blickte aufmerkſam dorthin, fie ſtreckte das Köpfchen vor 
und beobachtete mit angehaltenem Aihem jede Bewegung der 
Geſtalt, die dort unter den Bäumen hervortrat und langſam, jetzt 
ſorgfältig das verrätheriſche Mondlicht vermeidend, vorwärts kam. 

„Joſe, — er, — zu dieſer Stunde hier!“ murmelte Edda, 
„Kein Zweifel, er iſt es, ich erkenne feine Geſtalt, fein Antlitz. 


Was thatſächlich daran iſt, ſtellt 


werden. Aufgabe des Ausſchuſſes wird es vornehmlich ſein, 
Grundzüge der Lehrpläne feſtzuſtellen, die Rang und Gehalts ver⸗ 
hältniſſe der Lehrer zu regeln und Vorſchläge wegen Regelung 
des Berechtigungsweſens für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dien ſt 
zu machen. 

Der kürzlich im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichte 
einer Verordnung über die Nechtsverhältniſſe und einer 
Verfügung über die conſulariſchen und polizeilichen Befugniſſe 
der Reichsgewalt in Deut ſch⸗Oſt afrika beſtätigt die dem⸗ 
nächſt bevorftehende Ernennung eines kaiſerlichen Statthalters 
(Gouverneurs) daſelbſt, welcher an die Spitze der Civilverwaltung 
tritt. Ihm find dann ſelbſtverſtändlich die militäriſchen Befehls- 
haber untergeordnet. Es iſt das ohne Zweifel von Bedeutung 
für die Beurtheilung des Falles Emin⸗Wißmann. Es erſcheint 
gar nicht unmöglich, daß Emin, der vor feinem Rückmarſch an 
die Küſle laut Weiſung des jetzigen Reichscommiſſars noch bes 
ſtimmte Aufgaben am Victoria⸗Nyanza zu erfüllen hat, erſt zu 
einem Zeitpunkt an der Küſte wieder anlangen wird, an dem 
Wißmann bereits das Amt nicht mehr bekleidet, welches er jetzt 
inne hat Im Uebrigen wird die öffentliche Meinung wohl dabei 
verbleiben, in der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Wißmann 
und Emin das endgültige Urtheil aufzuſchieben, bis die in höchſt auf⸗ 
fallender Weiſe von Wißmann zurückgehaltenen Berichte Emins 
hier beim Auswärtigen Amte angelangt und veröffentlicht worden 
ſind. Auf die Aeußerungen des Engländers Stokes hin wird 
man ſich hüten, den erprobten Afrikakenner Emin zu verdammen. 
Das Auswärtige Amt, das ja ſelbſt auf dieſem Standpunkte zu 
ſtehen ſcheint, trifft kein Tadel in dieſer Sache. Man verſieht 
ſich allerſeits von Herrn v. Caprivi der höchſten Unparteilichkeit 
und Gerechtigkeit. Es iſt daher ein anſcheinend halbamtlich be- 
einflußter Artikel der „Pol. Corr.“ aufgefallen, welcher ſich über 
Mangel an Vertrauen in die Leitung unſerer Colonialangelegen⸗ 
heiten mit beſonderer Bezugnahme auf den Streit Wißmann ⸗ 
Emin in bitterer Weiſe beklagt. Dazu liegt kein rechter Grund 
vor Man ſtimmt nicht ein in die von Wißmann beliebte Ver⸗ 
urtheilung Emins, was ja auch das Auswärtige Amt, bezw. der 
Reichskanzler, bisher nicht gethan hat, erkennt aber das formelle 
Recht Wißmanns zur Rückberufung Emins durchaus an. Nie⸗ 
mand verlangt von Herrn v. Caprivi, daß er Colonialſchwärmer 
ſei aber den Rath von Leuten, die ſich um unſere Colonial politik 


verdient gemacht haben, zu hören, wird ihm keinen Schaden 
bringen. 
Die „Nordd Allg. Ztg.“ bringt folgende Zeilen: Schon 


früher wurde gemeldet, daß die Zucker ⸗ Inter eſſenten 
eine Eingabe an den Kaiſer in Sachen des neuen Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes zu richten beabſichtigten. Wenn aber ein Blatt erfahren 
haben will, der Miniſter des königlichen Hauſes, Herr von 
Wedell⸗ Piesdorf, ſei dazu auserſehen, dieſer Eingabe einen 
ſicheren Zugang in das Cabinet des Kaiſers zu ſchaffen, ſo muß 
— — — — T—— — ——— ͤ — - 


die dunklen Augen, die mir heute — mein Gott, was thut er?“ 
unterbrach ſie ſich, feſter an den Epheu ſich ſchmiegend. „Er 
erklettert den Zaun, — jetzt iſt er oben, — nun ſpringt er her- 
unter! Himmel, wenn Tyras ſchon von der Kette losgelaſſen, jo 
iſt er verloren! — Der Hund reißt ihn in Stücke! — Soll 


ich ihn warnen? Ich höre ſchon das Schnauben des Thieres | 


Darf ich ſäumen, wo es gilt, ein Unglück 
Vater verzeihe mir, ich kann nicht anders!“ 

Im nächſten Moment eilte ſie die wenigen Stufen der Ve⸗ 
randa hinab. So, voll vom Mondlicht umſtrahlt, ſtand ſie 
plötzlich dem Eindringling gegenüber. 

Momentan verſagte ihr die Sprache. So wenig ſie der 
Welt Tücken verſtand, ſo wenig ſie gelernt hatte, ihre Impulſe 
zu verheimlichen, und ſo ſehr man ſie auch ſtets gewähren ließ 
und ihrem natürlichen Taetgefühl vertraut hatte, ſo empfand ſie 
es doch jetzt inſtinktiv wie einen ſchneidenden Schmerz, daß fie 
im Begriff war, ihren guten Ruf, ihren reinen Namen auf das 
Spiel zu ſetzen, um eines Fremden willen, der, keinerlei Mück⸗ 
ſicht nehmend, nur blind der Stimme ſeiner Leidenſchaft folgte. 

Doch Joſé ſtand wie gebannt an der nämlichen Stelle und 
wandte keinen Blick von dem lieblichen Mädchen, das blut⸗ 
übergoſſen, das junge Haupt wie von einem Glorienſchein um⸗ 
geben, vor ihm ſtand. 

„Madonna!“ rief der junge Mann verzückt. 

„Was thun Sie hier zu dieſer Stunde, Don Jose?“ ſprach 
Edda rauh. „Gehen Sie, ehe Tyras Ihre Spur wittert!“ 

„Was ift mir des Hundes Wuth gegen dieſen Augenblick, 
Dich, Holde, ſehen, ſprechen zu dürfen! Mag er mich zerreißen, 
ich habe eine köſtliche Minute durchlebt!“ erwiderte der Spanier 
überſchwänglich. 1 

„Sprechen Sie nicht fo goulos, Don Joſe! Gehen Sie, 
jede Minute bringt Ihnen — und mir Gefahr. Nur des 
Hundes wegen trat ich hervor. Ich ſah Sie aus dem Walde 
ſchleichen und über den Zaun ſteigen. Was wollten Sie hier, 
Don Joſé?“ 

„Dein holdes Antlitz 


zu verhüten? 


ſehen, Madonna! Lange Wochen kam 
ich auf dieſem Wege und verſuchte, noch einmal Dich zu 
ſehen; heute zum erſten Mal iſt es mir geglückt! Dem Himmel 
ſei Dank für dieſe Gnade!“ f } 
„Gehen Sie, Don Joſé!“ drängte Edda, die ſich eines un⸗ 


Text 


5 itung. 
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die I das Blatt die Verhältniſſe an unſerem Hofe ebenſowenig kennen, 


wie die Auffaſſungen, welche Herr von Wedell von ſeiner Stel⸗ 
lung bat, indem es glaubt, daß derſelbe an allerhöchſter Stelle 
als Befürworter von Geſuchen auftreten könne, deren Inhalt 
ſein Reſſort nicht berührt. 

Dar es Salaam iſt nunmehr entgiltig zum Sitz des 
Gouvernements in Oſtafrika gewählt worden. Riſſe 
und Anſchläge ſind für ein Gouvernementsgebäude, ſowie zu 
Gebäuden für Unterofſiciere, Verwaltungsbeamte nnd Schreiber 
angefertigt worden. Das Erdgeſchoß der Gebäude wird aus 
einheimiſchem Material (Steinen und Kalk) aufgemauert, während 
der erſte Stock aus Holz und Eiſenträgern in Deutſchland con⸗ 


ſtruirt wird, um demnächſt an Ort und Stelle aufgeſtellt und 


mit inzwiſchen geſtampftem Beton ausgefüllt zu werden. 

In München eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge 
iſt der Ingenieur Prokſch am Neujahrstage in Bagamoyo ein⸗ 
getroffen, um im Auftrage der hieſigen Localbahn-Actiengeſell⸗ 
ſchaft mit der Abſteckung der Bahnlinie Bagamopo⸗ 
Dar- es⸗Salaam zu beginnen. 

Eine Verſtärkerung der Schutztrup ple für 
Deutſch⸗Südweſtafrika iſt, der „Nat. Ztg.“ zufolge, in beſtimmte 
Ausſicht genommen. Zugleich wird dieſelbe angewieſen werden, 
bei neuen Raubzügen der Eingebornen entſchieden einzu⸗ 
ſchreiten. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Montag Vor⸗ 
mittag eine längere Spazierfahrt und hatte nach der Rückkehr 
von derſelben eine längere Konferenz mit dem Staatsſecretär im 
Auswärtigen Amt, Freiherrn von Marſchall, dem Finanzminiſter 
Dr. Miquel und dem Chef des Civilkabinets. Audienzen ertheilte 
der Kaiſer dem neuen Hofprediger Dr. Kritzinger und dem 
Fürden Anton Radziwill. Am Nachmittage entſprach der Kaiſer 
einer Einladung ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, zur Tafel, 
und fuhr dann nochmals im Thiergarten ſpazieren. 

Der Staats ſecretär oon Oeblſchläger in Berlin iſt 
der „Poſt“ zufolge, zum Reichs gerichtspräſidenten 
in Leipzig ernannt worden. Verhandlungen mit Dr. Falk in 
Hamm haben demſelben Blatte zufolge aus dieſem Anlaß nicht 
ſtattgefunden. 

Die Beruf ung des deutſchen Colonial⸗ 
rathes fteht tbatſächlich nahe bevor, und dürfte im Laufe 
dieſes Monats noch erfolgen. Der Kaiſer will, wie bekannt, der 
Eröffnung beiwohnen. 

Nach Mittheilung des Auswärtigen Amtes in Berlin ift 
die Republik der Vereinigten Staaten von 
Braſilien vom deutſchen Kaiſer anerkannt worden. 

u den neuerdings wieder aufgetauchten Gerüchten von 


einer bevorſtehenden Ueberſiedelung des Prinzen 
Pf.. m mg m ee, 


heimlichen Gefühls in jeiner Nähe nicht erwehren konnte. „Gehen 
Sie, — man kommt, — ich höre Schritte!“ 

„Nicht eher, Edda, als bis Sie mir gejagt haben, daß Ste 
nur meinetwegen bangen!“ 

„Gehen Sie! Hören Sie denn nicht, daß Tyras bellt? 
Joſé, ich bitte Sie, zögern Sie keine Secunde länger!“ 

Dieſe angſtvollen Worte waren noch kaum ihrem Munde 
entflohen, als fie ſich ſchon umfaßt und Joſeé's leidenſchaftliche 
Kuſſe fühlte. g 

„Ich gehe,“ rief er dem halb betäubten Mädchen zu, indeß 
er ſanft, faſt andächtig ihr Haar ſtreichelte, „ich gehe, weil 
Du es wünſcheſt, mein Lieb! Lebewohl — bis morgen — 
morgen!“ 5 > : + 

„Morgen?“ Edda blickte ihn wie abweſend an, ſeine Küſſe 
brannten ſie wie Feuer, und doch, — ſie konnte ihm deshalb 
nicht zürnen, denn ſie liebte den dunkeläugigen Fremden, ja, fie 
liebte ihn! Jubelnd geſtand ſie es ſich; dennoch ſchlug ſie beide 
Hände vor das Antlitz und ſtöhnte. 

„Kommſt Du morgen, Edda, Heißgeliebte? Zur gewohnten 
Stunde?“ drang er in ſie, denn ſchon nahte ſich mehr und mehr 
des Hundes kurzes Gebell. 

„Ja!“ hauchte fie. .... 

Lautlos, wie er gekommen, verließ er wieder den Garten, 
und noch tönte das dumpfe Geräuſch, welches ſein Herabſpringen 
von der Mauer erweckte, in Edda's Ohr, als ihres Vaters Stimme 
ſie beim Namen rief. 

„Du wirſt Dich erkälten, Kind, was thuſt Du ſo lange im 
Garten? Spracheſt Du mit Jemanden? Es war mir, als 
habe ich Stimmen vernommen! Auch Tyras iſt ſo unruhig!“ 

„Nein, — hier iſt Niemand, Papa,“ — erwiderte Edda 
mit Anſtrengung „oder glaubſt Du, ich habe mit dem Mond 
Zwieſprache gehalten?“ 

Der gezwungene Scherz, ſo ſchwer Edda ſich dazu vermochte, 
beruhigte den alten Herrn. x 

„Gehe zu Bett, Kind! Mondſchein iſt nichts für fo junge 
ſentimentale Gemüther, wie Du es beſitzeſt!“ 

Edda folgte gehorſam dem Geheiß ihres Vaters und ver⸗ 
ließ den Garten, doch an Schlaf vermochte ſie noch lange nicht 
zu denken, zu ſehr hallte das Erlebte in ihr nach. Eine 
innere Stimme ſagte ihr, ſie dürfe das kecke Vorgehen Joſé's 


n 
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Heinrich von Preußen von Kiel nach Berlin behufs Unter⸗ 
ftügung ſeines kaiſerlichen Bruders dei den Repräſentationspflichten 
wird mitgetheilt, daß dieſe Angaben unzutreffend ſind. Der 
Prinz bleibt ſchon um deswillen in Kiel, weil er an den Bera⸗ 
thungen einer Kommiſſion von höheren Marineofficieren theil⸗ 
zunehmen hat. 

Es gilt als ſicher, daß der deutſche Kaiſer bei ſeinem 
Beſuche in England in dieſem Jahre nach London kommen 
wird. Den äußeren Anlaß bildet die dortige deutſche Aus⸗ 
ſtellung, für welche der Kaiſer ſich lebhaft intereſſirt. 

Den aus Zanzibar Anfang December abgereiſten deutſchen 
Beamten, Freiherr von Soden, und Generalconſul Dr. 
Michahelles, ſind noch in Italien geblieben, um den Eintritt 
wärmerer Witterung in Deutſchland abzuwarten. Der Klima⸗ 
wechſel würde ſonſt directen Schaden für die Geſundheit haben. 


Ausland. 

Frankreich. Die am letzten Sonntag ſtattgehabten Erſatz ⸗ 
wahlen zum franzöſiſchen Senat haben, wie vorauszuſehen 
war, mit einem vollen Siege der Republikaner geendet, die den 
Monarchiſten eine Reihe von Sitzen abgenommen haben. Von 
bekannten Republikanern ſind gewählt reſp. wiedergewählt: Mi ⸗ 
niſterpräſident Freycinet, Jules Ferry, Waddington, der frühere 
Miniſter. Die republikaniſchen Zeitungen erklären triumphierend, 
daß dieſe Wahlen thatſächlich die Feſtigung der Republik und 
den Niedergang der monarchiſtiſchen Parteien erwieſen hätten. 
Von ſechszehn monarchiſtiſchen Senatoren, die der Neuwahl 
unterworfen waren, behalten nur ſechs ihren Sitz. Die Republi⸗ 
kaner gewinnen alſo zebn Sitze und behalten die eigenen voll- 
ſtändig. Die Pariſer Wahl veranlaßte einen heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den Vertretern von Paris und denen der Vororte. 
Letztere fühlten ſich in der Bewerberliſte nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt, und man hörte in der Senatswählerverſammlung den 
Ruf: „Nieder mit Paris!“ Der politiſch bedeutendſte Zug der 
Wahlen iſt Jules Ferry's Sieg im Vogeſendepartement, der ihm 
den Zugang zur politiſchen Bühne wieder eröffnet. Ferry iſt zu 
einer führenden Rolle im Senat berufen. 

Griechenland. In Athen hat vorgeſtern das Leiche n⸗ 
begräbniß Schlieman n' 8 unter großem Gepränge ſtatt⸗ 
gefunden. Der König und der Kronprinz waren bei der Trauer⸗ 
feierlichkeit im Hauſe Schliemann's wo der Leichnam aufgebahrt 
war, anweſend, ebenſo ſämmtliche Miniſter und Geſandte und 
zahlreiche Vertreter der archäologiſchen Vereine und Anſtalten. 

Großbritannien. Der „Mancheſter Kur.“ erfährt, Glad⸗ 
ſtone beabſichtige, demnächſt mittelſt Manifeſtes ſeinen 
Rücktritt vom politiſchen Leben zu eilären, da er die be⸗ 
ſtehende Lage ſeiner Partei für hoffnungslos erachte. — Die 
Urheber des Canaltunnelprojects find vom Handelsamt verſtän⸗ 
digt worden, daß es wiederum die Pflicht der Regierung ſein 
werde, die im Hauſe eingebrachte Bill zu Gunſten der Fortſetzung 
der Verſuchsarbeiten zu beanſtanden. 

Italien. Die italieniſche Regierung und die 
Biſchöf e. Nach einer Meldung aus Rom ſteht es nunmehr 
feſt, daß die italienische Regierung der Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen wird, durch welchen die erſtere ermächtigt werden 
ſoll, gegen Biſchöfe, welche durch Verhalten ihre Pflichten gegen⸗ 
über dem Staate verletzen, mit der Suspendirung der königlichen 
Erequatur vorzugehen. 


Amerika. Nach Telegrammen aus Gordon in Nebraska 
hat abermals ein Kampf zwiſchen Indianern und 
amerikaniſchen Truppen ftattgefunden, die zur Beerdi⸗ 
gung der im letzten Kampfe getödteten Indianer ausgeſandt 
waren. Die Indianer widerſetzten ſich der Beerdigung ihrer 
Todten durch die Weißen und begannen ein heftiges Feuer. Die 
Unionstruppen erwiderten daſſelbe und nöthigten die Indianer, 
ſich hinter ihre Verſchanzungen zurückzuziehen. Der amecikaniſche 
General Miles bot den Indianern Verhandlungen an, was bieje 
indeſſen ablehnten. Es wird alſo einen Kampf bis aufs Meſſer 
geben. Die Truppen ſind jetzt 10 000 Mann ſtark. 


Provinzial: Nachrichten. 
— — Gulmjee, 3. Januar. (Das Ergebniß der 
Volkszählung) vom 1. December 1890 iſt für die Stadt 
Culmſee folgendes geweſen. Die ortsanweſende Bevölkerung be⸗ 
trug 6326 gegen 4969 im Jahre 1885 Die wirkliche Einwoh⸗ 


trogbem fand fie es fo unendlich ſüß, in 


nicht ungeſtraft laſſen, 8 
Kein, jo vermochte Rüdiger nicht 


die ſer Weiſe geliebt zu werden. 
zu empfinden! 

Edda ſprang fait haſtig empor. Warum der Gedanke an 
ihn, den ſie zu haſſen glaubte, in dieſer Stunde? Drängte er 
ſich denn überall ein? Hatte ſie ſelbſt jetzt keine Ruhe vor 
den ernſten Augen, vor dem gebietenden Klang ſeiner Stimme? 

Sie konnte den Gedanken an ihn nicht los werden und dies 
vermehrte nur noch ihren Haß. Dahin war es alſo ſchon ge⸗ 
kommen: ſie haßte den Freund ihres Vaters, der ihr ſelber nur 
mit ſcheuer Ehrerbietung genaht war, und ſie liebte Denjenigen, 
der durch ſein Vorgehen ihr heute wohl ſeine Liebe, doch auch 
ſeine Mißachtung bewieſen hatte. Und Niemand, dem ſie ſich 
anvertrauen konnte, 
leiten vermochte! 

„Mutter!“ Aus tiefſtem Herzen rang ſich dieſer Aufſchrei 
über ihre Lippen. Zugleich eilte fie auf ein Gemälde zu, wel- 
ches quer vor einer Ecke ihres Zimmers angebracht war und ihre 
Mutter vorſtellte, wie ſie dem erwählten Gatten zum Altar ge⸗ 


olgt war. 

a Das ſanfte Mondlicht fiel hell und ſtrahlend auf die Züge 
der Verſtorbenen; es leuchtete in den blauen Augen wieder, die 
traurig auf ihr Kind zu blicken ſchienen, das, auf ſich und ſeine 
ſittliche Kraft angewieſen, ſo ſchwere Wege wandeln ſollte, wie 
das Schickſal ſie uns vorzeichnet mit eiſernem Griffel. 

„Meine Mutter!“ flüfterte Edda innig. „Warum vermoch⸗ 
teſt Du Deiner Tochter nicht zur Seite zu bleiben? Dein reiner 
Sinn hätte mich gelehrt, das Richtige zu erfaſſen, Dein edles 
Herz würde mich vor den Gefahren bewahren, die mich umgeben. 
Meine Mutter, würdeſt auch Du unſre Liebe nicht ſegnen, weil 
er ein Fremder, der unſrer Sitten und Sprache nicht kundig iſt, 
der Dein Kind begehrt? Unſre Liebe!“ wiederholt fie ſtockenden 
Herzſchlags. „O, Mutter!“ Und ſie verkrampfte die Hände in 
einander „Mutter, meine Mutter, — liebe ich ihn denn wirklich 
und wahrhaftig, ihn, den Fremden?“ 

Jenſeits des Waldes, von den übrig en Häuſern des benach⸗ 
barten, kleinen Ortes abgeſondert, lag das kleine Anweſen, in 
welchem die Sennora Valleros das erſte und einzige Stockwerk 


inne hatte. 


Niemand, der fie zu verſtehen, ihr Herz zu 


Nebengeleife ein Güterzug in entgegengeſetzter Richtung. Plötz⸗ 
lich vernahm man einen lauten Krach, dem unmittelbar gellende 
Hülferufe folgten. Den Hinzueilenden bot ſich ein entſetzlicher 
Anblick dar. Der letzte Wagen des Perſonenzuges, ein vollbe⸗ 
ſetzter Waggon 4. Klaſſe, war in Folge Radreifenbruchs aus 
dem Geleiſe geſprungen, hatte den auf dem Nachbargeleiſe be⸗ 
findlichen Zug ſeitlich gefaßt, einen von deſſen Wagen umge⸗ 
ſtürzt, 3 andere aus der Kuppelung geriſſen, welche letztere ſich 
über und durcheinander ſchoben und mit ſchrecklicher Gewalt in 
die Stirnſeite des Perſonenwagens einbohrten. Der nur lang⸗ 
ſam in die Station einfahrende Zug war ſofort zum Halten ge⸗ 
bracht, auch der Güterzug ſtand unmittelbar nach der Cataſtrophe. 
Doch ſchon hatte der furchtbare Zuſammenſtoß Opfer an Menſchen⸗ 
leben gefordert. Zunächſt wurde der am Kopfe und Oberkörper 
gräßlich verſtümmelte Leichnam des aus Münchendorf i. Pomm. 
kommenden, in Inowrazlaw anſäſſigen Baumeiſters Kozlowski 
hervorgezogen. Der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein, da 
der Schädel gänzlich zertrümmert war. Seiner mit ihm reiſen⸗ 
den Tochter war das Gebiß theilweiſe zerſchmettert worden, und 
das aus dem Munde ſtark blutende Mädchen rang über dem 
entſeelten Körper des Vaters verzweifelnd die Hände. Bewußt⸗ 
los, auch ſchrecklich verſtümmelt, wurde ein beim 12. Dragoner- 
regiment ſtehender Soldat in die nahe Wärterbude getragen, wo 
ihm von einem aus dem Bahnhofsgebäude hinzugeeilten Arzt die 
erſte Hülfe zu Theil wurde. Ein anderer Soldat. ein Huſar, 
dem das Naſenbein zerquetſcht worden war, und der an allen 
Theilen des Kopfes blutete, war im Stande, ſich ſelbſt zur An- 
legung von Verbänden nach dem Empfangsgebäude zu begeben, 
ebenſo eine junge Frau, die im Geſichte erheblich verletzt worden 
war. Noch eine Anzahl von Perſonen hatten mehr oder minder 
ſchwere Contuſionen erlitten, die — Gott ſei Dank! — weitaus 
größte Zahl der Reiſenden war jedoch mit dem Schrecken davon⸗ 
gekommen. Herzzerreißend waren die Vorgänge, die ſich auf der 
Unglücksſtätte abſpielten: Jammer und Weherufe erfüllten die 
Luft. Eine Frau, die ihre Mutter erwartete, nahte ſich laut 
weinend, und als ſie dieſelbe geſund in ihren Armen hielt, ver⸗ 
ließen ſie vor Freude die Sinne. Zwei junge Leute, die in dem 
verunglückten Wagen reiſten, umarmten einander, als ſie ſich 
lebend fanden, obgleich auch der eine von ihnen nicht ohne Ver⸗ 
letzungen davon gekommen war. — Nachdem den Verunglückten 
Verbände angelegt waren, wurden ſie vermittelſt Droſchken in 
die hieſige Diakoniſſenanſtalt überführt. 

— Schneidemühl, 4. Januar. (Einen nicht unbe⸗ 
deutenden Fund) machte der Polizeiſekretär H. bei einer 
geftern Abend im Polizeigewahrſam vorgenommenen Reviſion. 
In einer Spalte der Fenſtervergitterung fanden ſich zwei Ein⸗ 
hundertmarkſcheine vor, welche vermuthlich von dem am letzten 
Freitag nach Guben transportirten Hochſtapler Pohl, welcher die 
Zelle zuletzt inne hatte, dort verſteckt worden ſind. An baarem 
Gelde ſind dem Schwindler über 800 Mark abgenommen 
worden. 

—— —U—ÿ— U——ͥ—— —— 
Socales. 
Tborn, den 6. Januar 1891. 

— Concert Wie aus dem Inferatentbeil erſichtlich, veranſtaltet 
der bier bekannte Concertſänger Herr Boldt am nächſten Sonntag, 
den 11. d. Mis, in der Aula des Gymnaſtums ein Concert. Herr 
Boldt iſt hier zu wiederholten Malen aufgetreten und haben feine 
Leiſtungen ſtets Anerkennung gefunden. 

— Handwerkerverein. Den Vortrag in der nächſten Sitzung 
am Donnerſtag bat Herr Rechtsanwalt Dr. Stein über die „Gewerde. 
gerichte“ übernommen. 

727 Himmelserſche inungen im Jauuar. Der Planet Merkur iſt 
im Anfange des Monats des Abends, zu Ende des Morgens ſichtbar, 
jedoch immer nur kurze Zeit tief in der Dämmerung. Venus iſt Mor ⸗ 
genftern, gebt gegen 5 Uhr auf und iſt demnach zwei bis drei Stunden 
ſichtbar. Mars zeigt ſich in den Abendstunden im Sternbilde des 
Waſſermannes und gebt gegen 9 Ubr unter Jupiter iſt dagegen des 
Abends nur noch kurze Zeit tief im Südweſten zu feben und näbert ſich 
mebr und mehr feiner Konjunktion mit der Sonne. Saturn, noch im 
Sternbilde des Löwen, gebt des Abends immer früber, zuletzt ſchon um 
8 Ubr auf und ift dann die ganze Nacht bindurch ſichtbar. Neumond 
und Vollmond fallen beziebungsweiſe auf den 10. und 25. des Monats. 

— Collecte. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
bat durch Erlaß vom 13. v. Mis. für das Jahr 1891 die Abhaltung 
einer Haus olleete zu Gunſten des Trankenbauſes der Barmbersinfeit zu 


Eſſen und Trinken, 


nerzahl betrug 6274 gegen 4945 im Jahre 1885, und zwar | 
3120 männliche und 3154 weibliche Perſonen, jo daß jeit der 
letzten Zählung eine Zunahme der Bevölkerung um 1329 Seelen 
ſtattgefunden hat. Der Religion nach ſind vorhanden, 65 Pro⸗ 
cent katholiſche, 31 Procent evangeliſche und 4 Procent jüͤdiſche 
Bewohner. 

— Gollub, 4. Januar. (Viele Haus frauen) von 
hier kaufen ihre Bedürfniſſe an Butter, Eiern, Fleiſch, Gemüſe, 
Fiſchen u. ſ. w. auf dem Markte in Dobrezyn, weil dort Alles 
billiger iſt, als hier. Den Dobrczyner Bewohnern wird aber 
der Lebensunterhalt dadurch vertheuert, weil unſere Hausfrauen 
wenig handeln und gern einige Kopeken mehr zahlen, um bald 
nach Haufe zu kommen. Da ies zu häufigen Beſchwerden Ber: 
anlaſſung gegeben hat, iſt ruſſiſcherſeits angeordnet worden, daß 
am Marktage, erſt nachdem die Dobrezyner Bewohner ihre Be⸗ 
dürfniſſe gedeckt haben, die Preußen einkaufen, ferner, daß die 
Preußen höchſtens 10 Mk. Geld hinübernehmen dürfen. 

— Marienwerder, 5. Januar. (Daß die öf fent- 
liche Mildthätigkeit) häufig genug ſich unwürdigen 
Perſonen zuwendet, beweift nachfolgender Fall: Am Sonnabend 
kam ein verwachſener Knabe und bettelte in der Rospitzer Straße 
um eine milde Gabe. Die Hausfrau hatte Mitleid mit dem 
armen Menſchen und verabreichte ihm ein Stück Brod. Als 
geſtern früh der Hausflur gereinigt wurde, fand man das verab⸗ 
reichte Stück Brod unter der Fußmatte liegen. Wir können nicht 
häufig genug wiederholen, daß es durchaus unzweckmäßig iſt, 
185 Verabreichung von Gaben der Hausbettelei Vorſchub zu 
eiſten. 

— Dirſchau, 4. Januar. (S ch w indler.) Im Monat 
November v. J. hatte ein junger Mann unter dem Namen eines 
Bautechnikers Guſtav Felsner aus Gemlitz, Kreis Danzig, in 
einem Hotel in Danzig, am Holzmarkt, 6 Tage gewohnt und 
dann, ohne die beträchtliche Rechnung zu begleichen, das Weite 
geſucht. Erſt geſtern gelang es, den Hochſtapler hier in der 
Perſon des jetzigen Hilfsſchreibers Guftav. D. von hier zu er⸗ 
mitteln. D., ein noch junger Mann, hatte bereits mehrere 
Schwindeleien kurz zuvor ausgeführt. 

— Elbing, 5. Januar. (Die Diphter itis) fordert 
immer weitere Opfer. Einer Familie in der Ritterſtraße it bereits 
das dritte Kind der heimtückiſchen Krankheit erlegen, ebenſo hat 
ein Reſtaurateur in der Herrenſtraße den Verluſt dreier Kinder 
zu beklagen 

— Danzig, 5. Januar. 


(Prälat Landmeſſer 1.) 
Heute Vormittag, wenige Minuten vor 10% Uhr iſt nach mehr 
denn halbhundertjähriger ſegensreicher Wirkſamkeit als katholi⸗ 
ſcher Seelſorger in unſerer Stadt der greiſe Prälat Landmeſſer, 
der Senior der hieſigen Geiſtlichkeit, aus dem Leben geſchieden. 
— Königsberg i. Pr., 5. Januar. (Er ſt i ck t.) Am 
Sonnabend ſind hier zwei Frauen und ein Mann durch Kohlen⸗ 
oxydvergiftung getödtel; außer dieſen drei Todesfällen find 
mehrere gefährliche Erkrankungen aus demſelben Grunde vorge⸗ 
kommen, ein Arbeiter und ein Dienſtmädchen wurden nur mit 
Mühe am Leben erhalten. f 
— Bartſchin, 4. Januar. (Aus wander unge ſucht. 
— Glücklicher Schütze.) Das Aus wanderungsfieber hat 
immer noch nicht nachgelaſſen. Aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften iſt wieder eine Anzahl Leute ausgewandert, und viele 
rüften fi dazu. Auch im hieſigen Städtchen haben einige be⸗ 
ſchloſſen, in nächſter Zeit nach dem Lande, wo man ihnen 
goldene Berge verſpricht, zu ſteuern. Auf einzelnen Gütern 
iſt der Arbeitermangel bereits ſehr groß. — Vor einigen Tagen 
hat der als vorzüglicher Schütze bekannte Oberinſpeclor M. vier 
Fiſchottern in der Netze erlegt. En 
— Juswrazlaw, 5. Januar. (Se lb ſt mor d.) Ein 
Soldat der 7. Compagnie unſers Regiments, Namens A., hat 
ſich geſtern Abend von dem um 8,30 aus Thorn hier fälligen 
Perſonenzuge überfahren laſſen. Derſelbe hatte ſich zu dieſem 
Zwecke etwa 150 Meter vom hieſigen Bahnübergang auf die 
Strede nach Argenau zu auf die Schienen gelegt und wurden 
ihm beide Beine abgefahren, außerdem wurde er vom Zuge ge⸗ 
ſchleift; der Tod ſoll ſofort eingetreten ſein. Das Motiv zur 
That iſt jedenfalls aus Lebensüterdruß herzuleiten. 
Poſen, 4. Januar. (Ein erſchütternder Um 
glücksfall) hat ſich am heutigen Nachmittag auf dem hieſi · 
gen Centralbahnhof ereignet. Als der 3,10 Uhr von Kreuz 


kommende Perſonenzug in die Station einlief, rangirte auf dem 


jeder Pfennig würde für Süßigkeiten und 
dergleichen ausgegeben. Man hatte auch bald herausgefunden, 
daß die Sennora nicht nur ihre Mutterſprache, ſondern auch 
franzöſiſch und engliſch in gleich vorzüglicher Weiſe ſprach. Man 
empfand plötzlich das Bebürfniß, ſeine Kinder dies profitiren zu 
laſſen, und verſuchte nun durch allerhand Redensarten die 
Sennora für den Plan günſtig zu ſtimmen. Die würdigen 
Damen wagten natürlich nicht, eine ſolch reiche, vornehme Dame 
darum zu bitten, den mehr oder weniger intelligenten Mädchen 
Unterricht zu ertheilen; fie legten es ihr aber jo nahe, daß ſie 
ſchließlich nicht anders konnte, als ſich dazu zu erbieten. Natür⸗ 
lich ward dies mit innerlichem Jubel entgegengenommen, wenn 
auch die Lippen überfloſſen von ablehnenden Redensarten: „daß 
man es nicht wagen dürfe, ihr liebenswürdiges Anerbieten 
anzunehmen, — das hieße, die Freundſchaft ausbeuten, u. ſ. w., 
u. |. w., Redensarten, worin namentlich die Doktorin und Amt⸗ 
männin Erſtaunliches leiſteten, trotzdem ſie die erſten waren, die 
ihre Töchter zum Unterricht bei der Fremden anmeldeten. 
Das Intereſſe für die Sennora Valleros wuchs noch unter 
der kleinen Bevölkerung, als ſie eines Tages im Kaſinogarten 
erſchien und einen jungen, kaum zweiundzwanzigjährigen Menſchen 
mitbrachte, den ſie als ihren Sohn, „ihr einziges Kind“ 
vorſtellte. 

Sofort übertrug man die Zuneigung, 
Mutter gezeigt, auf José, um der Sennora zu ſchmeicheln. Es 
gab keine Geſellſchaft, keinen Ausflug, kein gemüthliches Beiein⸗ 
anderſein, bei welchem Don Joss fehlte, denn war er auch noch 
jung, ſo waren es die heirathsfähigen Töchter nicht minder, und 
man wollte doch die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne 
wenigſtens den Verſuch zu machen, den jedenfalls reichen, liebens⸗ 
würdigen und auch ſchönen Spanier für ſeine Tochter zu erobern. 

Das allgemeine Intereſſe erkaltete jedoch, als man nach 
einigen Wochen zu bemerken glaubte, daß Don Joſsé ſich eher 
von den Schönen des Ortes abgeſtoßen, denn angezogen fühlte, 
als man wahrnahm, wie ſein Blick allein Edda folgte, die 
gleich den übrigen Mädchen, den Unterricht der Sennora beſuchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Unter ihrer Wohnung befanden ſich zwei Räume, die von 
einer halbtauben Förſterwittwe benutzt wurden. Als die ſchöne 
Fremde fi bei ihr einquartierte, gab bie alte Frau ihr alle ver⸗ 
fügbaren Räume und behielt nur das Allernöthigſte für ſich zu⸗ 
rück. Die Sennora zahlte gut und machte auch wenig Anſprüche, 
während die Alte im Verein mit ihren Bekannten und Freunden 
die Fremde, deren Schönheit ihnen faſt überirdiſch erſchien, wie 
ein höheres Weſen verehrte um ſo mehr, als die Sennora 
jederzeit, wo es Noth zu lindern gab, helfend eintrat. Gleich 
nachdem fie angelangt war, hatte fie ihre Wirthin nach den Armen 
des Ortes gefragt, ſich in auffälliger Weiſe gewundert, daß der 
Frauen = Verein ſeine ſchützenden Arme noch nicht ſo weit aus⸗ 

| gedehnt habe, und geäußert, daß ſie Luſt verſpüre, ein wenig 
Vorſehung zu ſpielen. Die gute Foͤrſterin wußte Vieles zu 
erzählen und der Orts vorſteher, bei welchem die Sennora erſchien, 
um ſich die zu ihrem Vorhaben nöthigen Adreſſen zu verſchaffen, 
war ihres Lobes voll und verſetzte ſeine korpulente Gattin in 
nicht geringe Giferſucht, indem er ſo begeiſtert von der ſchönen 
Fremden ſprach. Natürlich machte ſie auch den Damen in dem jen⸗ 
ſeitigen Städtchen ihre Aufwartung und wußte ſich dort jo be ⸗ 
ſcheiden und zurückhaltend zu geben, daß es bald keine Frauen > 
Zuſammenkunft gab, ſei es geſchäftlicher Natur oder zum Ver⸗ 
| gnügen, zu der man auch nicht die Sennora bat. 
So hatte ſie feſten Fuß gefaßt. Bei Gelegenheit eines 
Damen- und Mädchenkaffes, in welchem, wie es ja häufig geſche⸗ 
hen ſoll, die friedlichen Damen läſternd ihre Mitmenſchen 
zerpflückten, wo unter dem Siegel der Verſchwiegenheit: „Aber 
nicht wahr, Sie behalten es für ſich, ich ſage es ja auch nur 
Ihnen!“ die geheimſten Vorkommniſſe eines freundnachbarlichen 
Haushaltes zum Velten gegeben wurden, geſchah es, daß die 
Sennora ſich in beſcheidener, jedoch in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe gegen dieſen Unfug äußerte. 

Man lächelte ihr Beifall; die Frau Doktor und Apotheker 
ſahen fi) an, als wollten fie ſich gegenfeitig auf die Verſtandes, 
ſchärfe der Fremden aufmerkſam machen, die Amtmännin drückte 
ihr verſtändnißinnig die Hand und ſagte: „Sie daben mir aus 
der Seele geſprochen, verehrte Sennora!“ jo ſalbungsvoll, als 
habe ſie nicht eine halbe Stunde vorher zu der Apothekerin 
geäußert, die Doktors hängen ihren ganzen Verdienſt an das 


die man bisher der 


Königsberg in den Kreiſen ulm, Thorn, Stuhm, Löbau, Brieſen 
Strasburg, Grauden, Roſenberg und in dem rechts der Weich ſel bele⸗ 
genen Theile des Kreiſes Marienwerder genehmigt. 

— Techniker Verein Thorn. In der am 19. December d Js. 
abgebaltenen Haupiverſammlung beſchloß der Verein, feine Statuten 
dabin zu ändern. daß die Aufnahme neuer Mitalieder nicht mehr von 
der Abſolvirung einer Baugewerkſchule oder einer ähnlichen Vorbildung 
abbängig gemacht werden ſoll. Zweck dieſer Aenderung iſt, daß 
der Verein, welcher fortan den Namen „Techniſcher Verein“ führen 
wird, ein Sammelpunkt ſämmtlicher hieſiger Fachgenoſſen werden 
und neben den wiſſenſchaftlichen Verſammlungen durch Abhaltung 
geſelliger Abende, des Zuſammenbalten und die Collegialität fördern 
ſoll. Um auf die Mitglieder keinen Zwang auszuüben, ift der Verein 
als ſolcher aus dem deutſchen Technicker Verband ausgetreten 
und ftellt es jedem Mitglied frei als Einzeltechniker Verbands mit ; 
glied zu bleiben oder auszutreten; der Beitrag iſt dementſprechend er- 
mäßigt. Das Vereinslocal bleibt nach wie vor das Schützenhaus und 
finden die Verſammlungen Freitags, die nächſte am 9. d. M. Abends 
8½ Uhr ſtatt. Auskunft wird jederzeit durch den Vorſitzenden, Ins 
genieur Schilling, Mocker vis à vis dem grünen Jäger ertbeilt. 

— Die den Lehrern und Lehrerinnen zu gewäbrenden⸗ 
ſtaatlichen Dienſtalterszulagen find nach einem Beſcheide des Cultus 
miniſters perſönliche Bewilligungen und daher bei Bewilligung von 
Gnadenbezügen nicht in Betracht zu zieben. 

— Oeffentliche Bauten im Negierungs bezirk Marienwerder 
Gegenwärtig wird an zablreichen öffentlichen Bauten gearbeitet, ins be⸗ 
ſondere an der fiskaliſchcu Brabeſchleuſe zu Müblbof im Kreiſe Konitz, 
an der Legung des zweiten Geleiſes auf der Eiſenbabnftrecke Konitz 
Wangerin, an den Feſtungswerken bei Graudenz, an der Erweiterung 
des ſtädtiſchen Krankenhauses in Thorn, ferner an verſchiedenen Cbauſſeen 
Kirchen und Schul bäuſern. Fertig geſtellt find das Jobanniter⸗Kranken⸗ 
baus in Vandsburg im Rohbau, das Ratbbaus zu Deutſch⸗Krone und 
eine Baraden-Kaferne für Artillerie in Deutih-Eylau; annähernd voll 
endet find die neuen Infanterie⸗Kaſernen zu Graudenz. 

— Ausſetzung von Prämien. Für die Ergreifung der beiden 
Raubmörder Pawlack und Wyroſtkiewien, die bekanntlich im November 
v. J. den Raubmord auf der Tyorn⸗Warſchauer Bahn verübten. wer⸗ 
den nach einer Mittbeilung des ruſſiſchen Generaleonſulats in Danzig 
von den geſchädigten Firmen Prämien gewährt, und war baben die 
Zuckerfabriken Valentinowo und Oſtrowo eine Belohnung von 1000 
Rubel und 10 Procent der bei den Räubern beſchlaznahmten Gelder 
und die Firma Scheibler, deren Kaſſirer bekanntlich von Bamlad in 
einem Eiſenbahnwagen ermordet und beraubt wurde, eine Prämie von 
2000 Rubel ausgeſetzt. Außerdem baben die beiden Verbrecher ein Gut 
in der Näbe von Wloclawek überfallen, den Beſitzer ermordet und 
100040 Rubel geraubt. Der Bruder und die Schweſter des Pawlack 
find bereits verbaftet und 28000 Rubel bei ihnen mit Beſchlag belegt 
worden. Beide Verbrecher ſprechen polniſch und Pawlack auch gan aut 
deutſch; fie gebören der Reſerve der ruſſiſchen Artillerie an. Wyroſt⸗ 
kiewiez het ungewöbnlich große und grobe Hände und ftottert. Als der 
Hauptverbrecher wird Pawlack bezeichnet, ſein Gefährte ſoll ſich nur an 
einigen Einbrüchen betheiligt baben. a 

— Neuer Geſchichtslehrplau. Wie mitgetbeilt wird, bat der 
Kultusmimiſter an die preußiſchen Schulen das Verlangen geſtellt, einen 
neuen Geſchichtslebrplan zu entwerfen, der die jüngſt vom Kaiſer gegebe- 
nen Direktiven einbält, alſo ganz beſonders die wirthſchaftlichen und 
ſpeialpolitiſchen Woblfahrtsmaßnahmen der Regierung praktiſch in feinen 
Bereich zieht. Erfreulich iſt, daß auch von den höheren Mädchenſchu en 
jene Direktiven benutzt werden ſollen. 

— In Betreff des Abtrennen der Beitragsmarken für die 
Invaliduäts⸗ und Altersverſicherung von den Bogen macht die „Deutſche 
Verkebrszeitung“ die Schalterbeamten darauf aufmerffam, daß es von 
Wichtigkeit iſt, beim Kauf mehrerer Berfiherungsmarten derſelben Sorte 
die einzelnen Marken mit ihrer Schmalfeite zuſammenhängend zu er⸗ 
halten. Die Marken müſſen nämlich in die Quittungskarten genau in 
der Reihenfolge der auf denſelben vorgeſehenen nummerirten Felder, 
d. i. in der Reihenfolge von links nach rechts neben einander geklebt 
werden; wenn eine Lohnzahlung für mebrere Wochen erfolgt, und baber 
eine größere Zahl von Marken zu gleicher Zeit in einer Quittungskarte 
zu befeftigen iſt. fo können die an der Schmalſeite zuſammenbängenden 
Marten, ohne vorher von einander getrennt zu werden, aufgeklebt wer- 
den. Sind die Marken dagegen an ibrer Langſeite verbunden, fo muß 
jede Marke einzeln abgeriſſen und dann einzeln neben die andere geklebt 
werden. Das genannte Fachblatt empfiehlt daher den Schalterbeamten, 
beim Abreißen der Marken von den Bogen parallel der Langſeite des 
(aufgeſchlagenen) Markenbogens vorzugeben. f 

— Ein durch „Fiſchgift“ hervorgerufener Todesfall wird aus 
Berlin gemeldet. Die Frau des in der Wieſenſtraße wobnenden 
Tiſchlers K. batte für den Sylveſter Karpfen gekauft und das Fiſchge⸗ 
richt am Nachmittag dieſes Tages zubereitet. Beim Abſchuppen der 
Karpfen verletzte ſich die Frau mit dem Meſſer an der linken Hand, 
doch achtete fie der kleinen Wunde nicht und beendigte ibre Arbeit. Es 
traten wenige Stunden darauf beftige Schmerzen in der Hand ein, die 
in der Nacht noch zunahmen, der Arm begann zu ſchwellen, ein boch · 
gradiges Fieber mit Schüttelfrost ſtellte ſich gleichfalls ein, und als end 
lich am Freitag Abend der Arzt geholt wurde, war es zu ſpät. Troß 
allen Bemübens, Frau K. am Leben zu erbalten, verſchied dieſelbe am 
Sonnabend Nachmittag unter den entſezlichſten Oualen. 

BZ Zur e achſengängerei. Während in den letzten Jahren dem 

ehrt Marienwerder durch Auswanderung eiwa 21—22 000 Seelen ent 
ei worden find, geben alljährlich 12000 ländliche Arbeiter im Früb⸗ 
55 ie die rübenbauenden Diſtritte Mittel⸗Deutſchlands, um erſt zum 
Ber 1 nn irüdzutehren. Außerdem findet aber auch nach 
der Abi 5 den Induftriebesirten des Weſtens ein dauern⸗ 
Verböliniſſe, de rbeitskräften ſtatt. Ein kompetenter Beurtheiler der 
Weſtfalen er mit der Seelſorge der volniſchen Induſtriearbeiter in 
dortigen 8 e Geiſtliche Liß, ſchätzt allein die Zabl der 
Neuerdings in ag a rbeiter aus Weſtpreußen und Poſen auf 25 000. 
Weſtpreußen nach e e ee daß Arbeitskräfte (Geſinde) aus 

— Die ruſſiſchen Eisen angeworben und exportirt worden find. 
mäßigtem Preiſe ſolen m fenbahn-Nundreifebiiet® iu bedeutend er⸗ 
werden. Entſprechend ie ae 2 3. in Rußland einge übrt 
Bergünftigung 25 bis 50 50 nge der kombinirten Reiſeroute ſoll die 

t. des gewöhnlichen Fabrpreiſes betragen. 


Außerdem ſollen Familienbinets au 

i Ä ausgegeben w 5 

der Kızabl der am Billet betheiligten Personen er ee 
Die Rundreiſebillets ſollen i x 


die Bedingung der Rücktebr zur Ausgang Weltung haben und an 


dürfte aber wohl nur fo aufzufaſſen fe ; 
Rundreiſen verabfolgt werden, nicht — 5 ” 
da es unmöglich jein dürfte, den Reisenden zu 
theilbafter findet oder Umſtände ihn nöthigen, 
vorgeſchriebene Rückreiſeroute an irgend einem 
oder überbaupt unter Aufgade des Rundreiſebi 
weg zu nehmen. 


geknüpft fern. Letzteres 
e Billets eben nur für 
Touren in gerader Linie, 
bindern, wenn er es vor · 
die vom Rundreiſebillet 
Punkte zu unterbrechen 
lets einen anderen Rüde 


und der Kronprinz, alle Miniſter und die 


Reife in 6 Tagen 21 Stunden 53 Min. zurückgelegt, ein Reſul⸗ 
tat, welches bisher noch von keinem Schnelldampfer um dieſe 
Jahreszeit erreicht wurde. 


En — — BEE BE DIT AEOREREESFERNSEÜHENEREEENEN SLREr 


— eneefall. Geſtern Nacht kurz nach Mitternacht ſtellte ſich 


in unſerer Gegend beftiges Schneetreiben ein, das beute den ganzen 
Tag über anbielt und die Erde mit fußbobem Schnee bedeckte: an 
manchen Orten, die beſonders dem Winde ausgeſetzt ſind, liegt der 
Schnee bereits meterboch. Inſolgedeſſen ift auch der Verkehr, nament 
lich auf den Landwegen und den Babnlinien, ungemein erſchwert, ſo 
traf heute Vormittag der Berliner Zug mit einer Verſpätunz von faſt 
zwei Stunden bier ein. 


— Markt. Der Verkebr auf dem beutigen Krammarkte war ein 
äußerſt geringer, fo daß von einem Geſchäft der Budeninbaber kaum 


die Rede fein kann. Mit als Urſache des flauen Verkebrs iſt das heute 


beriſchende Schneetreiben und die dadurch bedingte Verkebhrsſtockung an- 


zuſeben. 


— Werſuchter Diebftahi. Auf friiher That wurden geſtern Abend 


die Arbeiter Leopold und Hermann Krumrei ertappt, als ſie verſuchten, 


einen Schaukaſten in der Breitenſtraße 88 zu erbrechen und zu entleren. 


Während Leopold K. das Fenſter erbrach, ſtand fein Bruder Hermann 


„Schmiere.“ Letzterer muß aber doch wohl ſeines Amtes nicht mit der 
erforderlichen Aufmerkhamkeit gewaltet baben, denn ein Polizeibeamter 
keobachtete aus der Näbe den ganzen Vorgang und machte den pp. Leo⸗ 
rold K. in dem Augenblick diagfeſt, als er das Fenſter erbrochen batte 
und daſſelbe entleeren wollte. 

— Selbſtmord Der Hauptmann Röll vom biefigen Fuß-Artille- 
tie-Regiment Nr. 11 bat ſich geſtern Vormittag in feiner Wohnung 
eiſchoſſen. Das Motiv zu der That iſt unbekannt. R., welcher in 
guten Verbäliniſſen lebte, batte vor ca. acht Tagen fein Te ſtament ge 
macht. 

— Verhaftung. Der von der bieſigen königlichen Staatsanwalt⸗ 
ichaft wegen Körperverletzung ſteckbrirflich verfolgte Ziegelei⸗Arbeiter 
Olowsti ift geſtern in Marienwerder verhaftet worden. 

—Uttentat. In der Schubmacherſtraße wurde geſtern Abend in 
der 19. Stunde ein auf dem Heimwege begriffener Herr plötzlich von 
dem Töpfergeſellen Paul Stenski, tbätlich angegriffen und körperlich 
mitzbandelt. Auf die Hilferufe des Angegriffenen eilten Paſſanien ber 
bei, befreiten erſteren und veranlaßten die Inhaftnahme des Raufboldes. 

— Gefunden Ein Paar wollene Handſchube im Ratbhauſe. 

— Wolizeibericht 8 Perſonen wurden verbaſtet. 


„„ — ͤ ñ2[—üçä—ä— — — 


Vermiſchtes. 


(Der Kieler Hafen) iſt ſeit dem Jahre 1887 zum 
erſten Male wieder zugefroren. Die Schifffahrt wird nur mit 
Mühe in einer ſchmalen Fahrrinne aufrecht erhalten. Die auf 
dem Strom gelegenen Kriegsſchiffe Aviſo „Greif“ und Panzer 
„Baden“ ſind in's Dock verholt. Bis nach Friedrichsort hinaus, 
etwa eine deutſche Meile, trägt das Eis. 

(Ein Neujahrsgeſchenk.) Die Königin von Spa⸗ 
nien hat dem Papſt zu Neujahr einen einfachen Spazierſtock 
überreichen laſſen. Der Botſchafter Spaniens übergab ihn dem 
Papſte mit der Bitte, ſich gütigſt darauf ſtützen zu wollen. Kaum 
hatte Leo XIII. ſeine Hände auf den ſilbernen Stockknopf ge⸗ 
ſtützt, als ein Regen von Goldſtücken daraus zu ſeinen Füßen 
niederfiel. 

(Schliemans Kinder) aus erfter Ehe, die in Peters- 
burg leben, der Juſtizbeamte Gregor Schliemann und ſeine 
Schweſter Nadaſcha, wollen einen Erbſchaftsprozeß gegen die 
zweite Frau ihres Vaters und deren Kinder anſtrengen. Schlie⸗ 
mann hinterläßt angeblich ſein Grundeigenthum in Paris 
feinen zwei Kindern erſter Ehe. Sein geſammtes unbewegliches 
und bewegliches Vermögen in Athen, einſchließlich feiner Bib⸗ 
liothek, hat er feiner Frau und feinen Kindern zweiter Ehe ver» 
macht. Seine Sammlung von, in Hiſſarlik aufgefundenen 
Alterthümern, hat er dem Muſeum für Völkerkunde in Berlin 
vermacht. Seiner erſten, von ihm geſchiedenen Frau, zahlreichen 
Verwandten und den Wohlthätigkeitsanſtalten Athen's fallen 
Legate zu. Das Leichenbegängniß Schliemann's hat am Sonn: 
tag in Athen unter großem Gepränge ſtattgefunden. Der König 
Vertreter zahlreicher 
Vereine und Städte wohnten der Feier bei. 

(Die Zahl der Neujahrs briefe) in Berlin, die 
am 31. December uud 1. Januar beſtellt worden find, hat etwa 
5½ Millionen betragen. 2½ Millionen Sendungen waren 
Stadtbriefe. 

(Das Donaueis) iſt dieſen Sonntag in der Nähe des 
Schwurplatzes zu Peſt gebrochen. Dies veranlaßte das Gerücht, 
daß zahlreiche Perſonen verunglückt ſeien, wodurch eine große 
Aufregung in der ungariſchen Hauptſtadt hervorgerufen wurde. 
Nach amtlicher Mittheilung ſind 18 Perſonen in die Donau ger 
ſtürzt, die jedoch ſämmtlich gerettet wurden. 

5 Ueber das große Bergwerksunglück) 
im Dreifaltigkeitsſchacht bei Poln. Oſtrau wird aus Wien noch 
telegtaphirt: die Zahl der Todten beträgt 60. Der Schacht 
gehört zu den beſtventilirten und iſt elektriſch, beleuchtet. Die 
ans Tageslicht gebrachten Leichen wurden auf Stroh gebettet und 
bieten einen ſchrecklichen Anblick dar. Die Meiſten ſind ſtark ver⸗ 
brannt, Vielen wurden die Gliedmaßen weggeriſſen. Die Ver⸗ 
unglüdten find meiſt Familienväter. 30 Bergleute hätten ſich 
retten können, ſchlugen aber in Verwirrung einen entgegengeſetz⸗ 
ten Weg ein, kamen tiefer in das Bergwerk und erſtickten. 

(Eine ja paniſche Heirathsannonce.) Die 
japaniſche Zeitung „Yomiuri Shimbun“ citirt die folgende 
humorvolle Heirathsannonce, welche der „Mainichi Shimbun“ in 
Oſaka gebracht hat. Dieſelbe lautet: Geſucht: eine Frau. Wenn 
Sie hübſch iſt, braucht fie nicht klug zu ſein. Wenn ſie reich iſt, 
braucht ſie nicht hübſch zu ſein. Wenn ſie klug iſt, braucht ſie nicht 


eingenommen von ſich ſein. Welche Lebensftellung fie einnimmt, 
iſt gleichgültig, ebenſo ihr Wohnort, ob in der Stadt oder auf 
dem Lande. Sie muß ungefähr 20 Jahre alt ſein, etwas darü⸗ 
ber oder darunter. Der Antragſteller iſt ein Künſtler in Oſaka, 
welcher den mittleren Ständen angehört. Nähere Einzelheiten 
theilt der „Mainichi Shimbun“ auf perſönliche Anfrage mit. 
(Die ſchnellſte Fahrt von Amerika nach 
Europa) bat nunmehr ein deutſcher Dampfer gemacht. Aus 
Bremen, 3. Januar, wird darüber telegraphirt: Der Dampfer 
des norddeutſchen Lloyd „Spree“, welcher am 27. December v. 
J. Morgens 4 Uhr von Newyork abgegangen war, hat heute 
Vormittag 113]. Uhr die „Needles“ paſſirt und hat jomit die 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thora. 


| 


vollendeter Geſtalt zu fein, in jedem Falle aber darf ſie nicht 


Grippe und Hustenepidemie 


abreicht. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, d. 6. Januar. 
Wetter Schneefall. 8 
F (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen flau bunt 124/öpfb- 178 Mk. 127/8 pfd hell 179/80 Mk 
130/1pfd bell 181 Mk, feinſte über Notiz. 
Roggen, flau 116/17pfd. 156 Mk. 125 pfd. 16001 Mk. 
Gerſte ſebr flau Brauw. 40 150. Mittelw. 121124. Futterw. 
116 bis 119. 
Erbſen ſehr flau. Mittelw. 123-125. Futterw. 117-119 
Hafer 130—134. 


Danzig, 5. Januar. 

Weizen loco inländiſcher niedr, tronfit ziemlich unverän. per Tonne 
von 1000 Kilogramm 195-159 Mt. bez., Reaultrungspreis 
bunt lieferbar tranſit 126rft. 145 Mf. zum freien Ber- 
kehr 128pfd 187 Dit. 

Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogramm grob⸗ 
körnig oer 120 fd. inländiſcher 158 Mk., tranfit 112 — 11 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 160 Mk. untp. 


115 Mk. tranſit 112 M. 
Spiritus per 10000 %, Liter contingentirt loeo 65 M Gd., kurze 
Lieferung 65 Mt. Gd., ver Januar⸗Mai 65 Mk. Gd, 
nicht eontingentirt loco 45 ½ Mt Gd., kurze Lieferung 451, 


Mk. Gd., per Januar⸗Mai 45 ½½ Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, der 6. Januar 1891. 


Zufubr: bedeutend. Mk. Br. [ Verkehr: ſtark. [Mk. Pf. 
Weizen 450 Kg.“ 8 75 || Rotbtop! 3 Köpfe — 15 
Roggen 5 7 — [ Wirfihlobl |5 „ — — 
Gerſte 4 7— ||| Kobtrüben amp. | — — 
Hafer = 6 40 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — 23 
Erbſen . 6 20% Eier Md 110 
Stroh Bund — 30 [ Gänſe à Stük 6 — 
Heu 5 — 50 magere „ 5 — 
Kartoffeln 4 Ctr.“ 2 | 25 [ Hübner a Paar 3 — 
Butter aa) 11 — junge 5 — — 
Rindfleiſch 8 — | 55 [Tauben 5 — 45 
Kalbfleiſch 1 — 50 Aepfel a 3. | — 28 
Hammelfleiſch „ — | 60 Gurken a Ml. — — 
Schweinefleiſch! „ — 55 5 Pfd. — 
Hechte " — 1.40 || Pflaumen a Pfo.— — 
Zander ’ — 80 Nebfüßchen 38bül | — |— 
Karpfen 5 — 90 Steinpilzen .. 
Schleie “- — | 40 || Birnen 155. — 0 
Barſe 0 — 30 Bobnlen grün.] ! pid. — — 
Karauſchen — — 40 W ſißtobl 3 Köpfe — 23 
Breſſen x — | 40 || Wahsbohnen 7. — — 
Bleie A — 25 || Wruden Mol. — 40 
Weißfiſche 5 — 15 || Rebbübner 11 — 
Aale — I Haſen Stück 3 50 
Barbinen 5 — 25 || Heringe fr. 3 P'd. — 25 
Krebſe große |aSchod| — — — 
kleine m — — |_ 
Enten alaaıı 3 50 _ — 
Puten Stüc“ 6 50 12 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
erlin, den 6 Januar 
Tendenz der Fondsbörſe: fett 6. 1.91. 5. J. 71 
Nuſſiſche Banknoten p. Cassa 5 235,90 234,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 235,65 234,60 
Deut ſche NReichsanleıhe 3½ yroe. 98,20 98,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 pre. r 71,90 71,30 
Polniſche Liguidationspfondbriefe 69,40 68,40 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½¼ proe . 96,60 96,50 
Disconto Commandit Antbeile - = 215,90 215,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,80 179,00 
Weizen: Janu ee fehlt. — 
April Mai ; 191,75 191,00 
loco in New⸗Pork. 156,90 105,40 
Noggen: loco Rani ? 172,— 170,90 
Sniuanıl, che MP HERE. IE 174,20 172,50 
April-Mai „ 168,— 167,20 
Mai⸗Juni 165,— 164,50 
KRübsl: Januar 5,10 56,00 
April-Mai 58,10 67,90 
Spiritus: ser loo 67,10 67,50 
70er loco . . . 47,70 48,09 
70er Januar⸗Februar 47,30 47,80 


70er April⸗ Mai 2 5 8 41,60 48,10 
Reichsbank-Discont 5¼ rt — Lombard⸗Zinskuß 6 reſp. 6½ rEt. 


— —— rn 
Winterfahrplan vom 1. October 1890. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: |; Ankunft in Thorn 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 


7,35 früh, 
12,09 Mittags. 


51 
4,16 Nachmittag. 


7, 16 Nachmittags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromberg 

7,33 früh. „20 früh, 

12,07 Mittags. 10,43 Mittags. 

5,55 Nachmittags 5,55 Nachmittags. 


12,38 Nacbts. 


von Graudenz, Culm, 


nach Culmsee, Oulm, 
Oulmsee ee 


Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


8,00 früh. 8,53 früh. 

2,30 Nachmittags. 5,15 Nachmittag. 
6,38 Abends. 10,20 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 

7505 früh, 7,25 frü 


12,07 Mittags. 
346 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags. 

10,56 Abends. 


nach Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) 
7,42 5 
11,12 Mittags 
2,19 Nachmittags 


7,19 Abends, 
1,— Nachts. 


7,01 Nachmittags. 
10,40 Abends. 


von Insterburg 
(Stadtbahnhof.) 
6,44 früh. 
11.53 Mittags. 
5,34 Nachmittags 
10 41 Abends. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen mit durchſchlagendem Erfolge bei 
angewandt, werden in allen Apotbe⸗ 
ten und Droguerien & 85 Pig. ver⸗ 


FFECTTTTTTVCCCCTTTTTTTTCTCTCTCTCTCTCTCTVVTTTTTT re 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,85 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Honneberg 
(K. u K. Hoflief) Zürich Muſter umgebend. Doppeltes Brieſ⸗ 
Porto nach der Schweiz. 


— — —— r— —— — —-„— 
Gedenket der darbenden Bögel! 
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1 
0 


Die Beerdigung des 


Adam Roeder 
findet Mittwoch anſtatt um 3 Uhr um 
2½ Uhr Nachmittags ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 7. Januar 1891, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Einführung der in Folge Er- 
gänzungswahlen wider reſp. 
neugewählten Stadtverordne⸗ 
ten Herren Feyerabend, Preuß, 
Sand, Hirſchberger, Kotze, 
Pichert, Tilk, Rittweger, Böthke, 
Wolff, Mathes und Schlee. 

. a. Conſtituirung der Ber: 
ſammlung, insbeſondere 
Wahl des Vorſtandes. 

b. Wahl der Ausſchüſſe d. i. 

des Verwaltungs. u. Fir 
nanzausſchuſſes. 

c. Wahl der Commiſſion für 
Verſäumnißſtrafen. 

Bericht über den Perſonalbe⸗ 

ſtand und die Geſchäfte der 

Stadtverordnetenverſammlung 

im abgelaufenen Jahr 1890. 

. Betr. das Protocoll über die 

am 11. December 1890 Ratt- 
gefundene außerordentliche 
Kaſſenreviſion. 


Nr. 


do 


Nr. 


80 


Nr. 


Nr 


Nr. 


* 


Tit. IV Poſ. VIb des Käm⸗ 
meietats in Höhe von 377 Mk. 
83 Pf. 

Betr. Desgl. bei Tit. IV 6a 
in Höhe von 291 Mk. 73 Pf. 


Nr. 
Nr. 


S 


. Betr. Desgl. bei Tit. IV Po 
10a in Höhe von 21 Mk. 
58 Pf., ſowie die noch bevor⸗ 
ſtehende Ausgabe von etwa 
100 Mk. 

Nr. 8. Betr. eine ſcheinbare Eials 
überſchreitung von 229 Mk. 
70 Pf. bei Tit. V des Käm⸗ 
mereietats, welche nach näherer 
Motivirung thatſächlich nicht 
vorliegt. f 

. Betr. die Etatsüberſchreitung 

von 295 Mk. 65 Pf. bei 

Tit. V Poſ. 1 des Schlacht⸗ 

hausetats. 

Betr. die Gewährung einer 

Umzugskoſtenentſchädigung an 

einen Beamten. 

. Betr. die Superreviſion der 
Rechnungen der Kämmerei⸗De⸗ 
poſitenkaſſe pro 1888 89 und 
1889/90. 

. Betr. die Vergebung der Buch⸗ 
binderarbeiten. 

„Betr. Desgl. der Schornſtein⸗ 
fegerarbeiten. 

. Betr. den Betriebsbericht der 
Gasanſtalt pro October 1890. 

. Betr. die Anſtellung eines 

2. Thierarztes beim Schlacht⸗ 


hauſe. 
. Betr. die Errichtung eines 
neuen Gartenzaunes um die 
Hilfsförſterei Thorn und die 
Einſetzung eines Pumprohres 
in den Brunnen daſelbſt. 

. Betr. die Verpachtung der 
Ufergeld⸗, Marktſtandsgeld⸗ u. 
Chauſſeegelderhebung auf den 
4 ſtädtiſchen Chauſſeen. | 
Betr. die Etatsüberſchreitung 
bei Tit. IV Poſ. 8 des Käm⸗ 
mereietats (Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Chauſſeen) in Höhe 
von 3540 Mk. 29 Pf. bezw. 
mit den noch erforderlichen 
Ausgaben = 8540 Mk., ſowie 
die Bewilligung von 35 000 
Mark zu Pflaſterung einer 
Strecke der Leibitſcher Chauſſee. 
Betr. die Prolongirung des 
Vertrages mit Herrn Nicolai 
bezüglich der Ziegeleiwieſe. 
Betr. die Feſtſtellung des An- 
fangsgehalts für den als Mit⸗ 
telſchullehrer berufenen Herrn 
Conrector Mauſch aus Pyritz. 
Betr. die Entſcheidung des 
Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinalangelegenheiten bezüglich 
der Heranziehung der Stadt⸗ 


Nr. 


Nr. 10. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 18. 


Nr. 19. 


. 20. 


21. 


— 


Nr. 


lichen Baukoſten bei den in 
Angriff genommenen Schul⸗ 
bauten im ehemaligen Käm⸗ 
mereigebiet. 

Betr. die Umzugskoſten des 
Ingenieurs Meßger aus Cöln 
am Rhein. 

Geſuch des Eigenthümer Vin⸗ 
cent Targowski um Frei ⸗ 
laſſung von Communalabgaben 
Nr. 24. Betr. Beſchaffung eines Mi⸗ 


Nr. 22. 


Nr. 23. 


23 100 ebm. , 


kroſkops zur Unterſuchung auf 
Tuberken und andere Bacillen 
Betr. Verkauf der alten Hilfs 
förſtereigebäude auf der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt. 

Betr. Vergebnng der Tds 
ſachen für die ſtädtiſche 1 
waltung. 

Betr. die Feſtſtellung eines 
neuen Normalbeſoldungsplans 
für die ſtädtiſchen Beamten u. 
Lehrer unter Aufbeſſerung der 
Gehälter. 

Betr. die unter das Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz fallenden, von der Stadt 
Thorn zu verſichernden Per⸗ 


ſonen. 
Nr. 29. Betr. die Beleihung des 
Grundſtücks Bromberger⸗Vorſt. 
Nr. 156 mit 26 000 Mk. 
Thorn, den 3. Januar 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Nr. 25. 


Nr. 26. 


Nr. 27. 


Nr. 28. 


Freitag, den 9. Januar cr., 


Vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung von Roggen 


Bleir, Fußmehl, Spreu ꝛc 
im Bureau. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Die Ausführung von Erdarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten ae auf der 
Betr. Etatsüberſchreitung bei Strecke Ruchnow Konitz zwiſchen den 

95 0 Bahnhöfen Neuſtettin und Eulenburg 


ſowie zwiſchen dem Bahnhofe Falken⸗ 
burg und der Kreuzungsſtation Heinrichs⸗ 
dorf ſoll in 3 Looſen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. In Loos I find rund 
in Loos II rund 
33 300 cbm. und in Loos HI rund 
15 100 ebm. zu fördern. Die Be- 
dingungen lönnen im bautechniſchen 
Bureau der Königlichen Eiſendahn⸗ 
Direktion, Bahnhofſtraße 26 — 29 hier: 
ſelbſt, und in dem Bureau des Eiſen⸗ 
bahn-Bauinſpektors Löhr in Neuſtettin 
eingeſehen, auch von dem genannten, 
bautechniſchen Bureau gegen koſtenfreie 
Einſendung von einer Mark für jedes 
Loos poſtfrei bezogen werden. Der 


Verdingungstermin findet am 12. Fer | 
bruar 1891 Vormittags 11 Uhr im 
bautechniſchen Bureau hierſelbſt ſtatt. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 14 Tage. 
Bromberg, den 1. Januar 1891. 


Königl. Eiſenbahn- Direction. 


„Bekanntmachung. 
ur 


circa 
dem Holzhändler Heinrich Tilk be⸗ 
nutzten Holzplatzes an der 
Paſtor⸗Straße auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt auf 3 Jahre vom 1. April 
1891 bis dahin 1894 haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 


Dienſtag, d. 15. Januar cr. 


Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus I Trp.) 
anberaumt, bis zu welchem Termine 
ſchriftliche Gebote in 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 29. December 1890. 


„ 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung im halben, rechts. 


ſeitigen Weichſelſtrom von der Kasz⸗ 
czorek⸗Trepoſcher Grenze beim Buchta⸗ 
Kruge bis ans Ende der Feldmark 
Gurske mit Ausſchluß der Strecke vor⸗ 
längs der Ochſenkämpe ſoll vom 1. 
April 1891 bis zum 1. April 1897 
im Ganzen verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf 


Mitbürger! „ BEER: 
} 
Wir find der Ueberzeugung, daß die geplante Sec eile sughfigefebrt. 
der Jeſuiten für unſer deutſches Vaterland von ſchwerem Schaden ſein und Kvert 
den Frieden der Conjejlionen aufs Aergſte ſtören würde. Wir wünſchen daher, 9 
Pe wie aus vielen 3 ee 2 I 75 und l 1 pract. Zahnarzt. 
etition gegen Wiederzulafjung der Jeſuiten an den Reichstag Te e para Ser 
gerichtet würde. Hat doch En Thorn früher Unſägliches durch die Jeſuiten Aula der Bürgerschule. 
gelitten. Deshalb laden wir Männer, welche eine ſolche Bin 8 fir ih Mittwoch, den 7. Januar er. 
wollen, ein, ſich Mittwoch, den 7. Januar, Abends 8 Uhr im 1 180 
Gartenſalon des Schützenhauſes einzufinden. Ill. Sinfonie Concert 


5 | 
Zwang sverſteigerung. 


anderweiten Verpachtung des 
3 Morgen großen, zur Zeit von 


verſchloſſenem 


Den einleitenden Vortrag hält Pfarrer Ja obi. 


Thorn, den 3. Januar 1891. 
Behrensdorff, Born, 
Stadtrath Fabrikbeſitzer. 


ah, 
Landrichter. 
Scheller, 
Dr. med. 


Jacobi, 

Pfarrer. 
Moritz, 
Cantor. 


Alle Sorten von 
— 


5 


ebenso Unterhaltungs- 
Förster ete. ete. bei 


— — — 


m 


NU 


zu grosser 
mittel für Schwache und Kranke, 


Zu haben io den Colon al-, 
Geschäften, 
= 


Am Freitag, 9. Janaar cr., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte des Gaſt⸗ 


wirths Herrn Pansegrau in Schön⸗ 

fee eine daſelbſt untergebrachte 
Locomobile mit Dreſchkaſten nebſt 
Strohelevator 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 


Weſtſeite der Zahlung verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


_Reelles Heirathsgesuch. 


Für eine gebild. Dame, ev. Mitte d. 
Dreißiger, aus guter Gutsbeſ. Fam. mit 
vieler Gemüths⸗ u. Herzensbild., angen. 
Exterieurs mit ca. 40 000 Thaler 
Vermög. nebſt einem Hauſe i. Werthe 
v. 45 mille M. wird ein Gutsbeſitzer 
v. 35 - 50 Jahren beh. Verehel. geſucht. 
Nur nicht anonyme Off. beantwortet der 
hierzu Bevollmächtigte Herr Julius 
Wohlmann, Breslau Oderſtr. 3. Abi. 
ſtrengſte Diskr. Rückporto erb. 


Hoher Verdienſt! 

Perſonen jeden Standes werden von 
einen alten, renommirten Bankhauſe 
zum Verkaufe ausſchließlich geſetzlich 
erlaubter 


Staats-Prämien-Looſe 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Sehr hohe Proviſion, 
event. Gehalt! Verdienſt bis M. 100 
und mehr pro Woche. Riſiko gänzlich 
ausgeſchloſſen! Offerten unter €. 81004 


Dienſtag, 13. Januar 1801, 1 Haasenstein & Vogler A. 6, 
Mün 


Vormittags 11 Uhr 


ünchen. 


— — 


aa ee 


Eiſenbahnbetriebs ſecretär. 


Abreiss- und Wandkalender: 


N 


SRYEISOHEXTRArı 


R AECHTN ee | 


im Oberförſter » Dienftzimmer unſeres 


Dietrich, Entz, 
Kaufmann. Gymnaſiallehrer. 
Kclleng, bes 


Winselmann, 
Dr. med. 


chmidt, 


RT eee 
wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würz 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
E:sparni:s im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 


Würze 


Delieatesswaaren- und Drogen- 
Apotheken ete. 


Achtung! 


Um den vielfach an mich ergangenen 


fi 


Wünſchen zu entſprechen, habe ich 
100 ganze Looſe 
der Cölner-Dombau-Lotterie 
mit hintereinander folgenden Nummern 
zu einem Geſellſchaftsſpiel aufge⸗ 
legt. — Jeder Spieler iſt alſo an 
100 Looſen gleichzeitig betheiligt. An⸗ 
theile hierzu koſten Mk. 5; die Auflage 
wird vorausſichtlich ſchnell geräumt ſein 
und empfiehlt es ſich daher, Beſtellungen 
alsbald zu machen. Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt Nr. 162. Porto und 
Liſte extra 30 Pf.. 9 


Klavierſtunden, 
ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Januar 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, 
3 Treppen, nach vorne. 


Ein Trauriug, J. T., auf dem 
Wege von Brombergerſtr. nach Schirpitz 
verloren. Gegen gute Belohnung ab⸗ 


zugeben in der Expedition d. Zeitung. 


Die Regulirung von Büchern, 


Rechnungen, ſowie alle ſchriftlichen Ar⸗ 

beiten übernimmt gegen billige Ent⸗ 

ſchädigung. Discretion Ehrenſache. 
Adreſſen erbeten unter 2 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
Das am Glaeis gelegene 


2 Grundſtück, 2 


— 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten iſt 
vom 1. April dſs. Irs. zu verpachten. 


Näheres bei 
Walter Lambeck. 


Feine u 


a 
Schloſſermeiſter. Ouverture zu „Robesſpierre“ 


m 


SGewerbeſchule für 


118 


der Capelle des Infanterie-Regiments 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Programm u. A.: 


Sinfonie Nr. 4 B-dur Niels W. Gade. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 

b Littolf. 
Aufang präcife 8 Uhr. 

Numm. Billets an der Kaſſe 1 Mk. 


Steh⸗ u Schülerbillets 50 Pf. 


Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


„Die Gewerbegerichte.“ 


(Herr Rechtsanwalt Dr. Stein) 


Techniſcher Verein. 


Freitag, 9. d. 8½ Uhr Abends 


Verſammlung 
im Sohützenhause. 
Säfte willkommen. 


Jynagogen - Gelang- 


erein. 
Sonnabend, 10. Januar er., 
Abends 8 Uhr 


im Victoria - Saal 
CONCERT 


für die paſſiven Mitglieder. 
Eintrittskarten uur für Mitglieder, 


find von Freitag ab bei Herrn 
Joseph 


ph gen. Meyer zu haben. 
Kinder unter 12 Jahren haben keinen 


Der Vorſtand. 


Zutritt. 


Mädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung (12. Curſus) 
Sonntag, 11. Januar 1891, 


Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 


19. Januar er. DE 


Anmeldungen nimmt entgegen 


K. Marks, Julius Ehrlich, 
Juchmacherſir. 86, 2 Seglerfir. 07. 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigem 


Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 


Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


S 3 Tr. freundliche 


Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
ſow. ! Dachſtübch. v. 1. April zu verm. 
Eibe Parterre-⸗Wohnung v. 3 Zimm. 

nebſt [Zubehör vom 1. April zu 


verm. bei G. Schütz in Kl. Moder. 


Er de end Mohn. u. Zubeh. zu 
verm. Culm.⸗Vorſt. 60 Wichmann. 
Parterrew. z v. Gerechteſtr. 127. Luckow. 
U verm. bei M. Kanehl, 
Kl. Moder 676, unw. der Kirche. 
ine Oberwohnung zu vermiethen bei 
R. Moritz-Mocker in der Nähe 
des „Wiener⸗Café. 


Möbl. Wohn. von ſof. Bache 40 


Fine kleine Wohnung zu vermiethen. 

Altſt Markt 296. ,eschw. Bnyer 

Die II. Etage, 3 Zim., Küche u. Zub. 
v. 1. April zu v. Altſt. Markt 296. 

_Geschw. Bayer. 

Schuhmacherſtr. 386b 

II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 

richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 

nung per. April zu vermiethen. 


Rathhaufes anberaumt, wozu Pacht⸗ 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
daß die Verpachtungsbe din⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I ein⸗ 


werden, 


geſehen werden können. 


Die vom Meiſtbietenden im Termin 


g i ägt 1 
gemeinde Thorn zu gulsherr⸗ in hinterlegende Caution beträgt 150 


ark. 
Thorn, den 23. December 1890. 


Der Wagiitrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
den Pferden 
des Königlichen Oberzoll⸗Inſpectors 
Herrn Bussenius von hier iſt erloſchen. 


Die Influenza unter 


Thorn, den 3. Januar 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Schwartz. 


Eine herſch. Wohn ung, 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 
großem Balcon und allem Zubehör 
eventl mit großem Pferdeſtall iſt 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Paul er, Baderſtr. 74 


Die II. Etage 
iſt zu vermiethen. Elifadethitr. 83 
Die, Wohnung des Hauptm. Herrn 


— 
Speiſekartoffeln 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei 
ins Haus — bei Entnahme von ½ bis 
5 Centner à 2,20 Mark, von 6 und 
darüber 200 M.k das Dominium 
Gr. Opok bei Neu-Grabla. 


Ein Schlitten 
zu verkaufen. Näheres bei Spediteur 


Böttcher, Srückenſr. 
Schöner Pferdeſtall 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
ift das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewpahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen. Belehrungen far 2.—3 Pferde zu vermiethen Zimmer, 5 immer nebſt Balkor 
retten jährlich Tauſende vom f \ „53immer ne a 
finern Code Zu beziehen durch S. Krügers Wagenfabrik. zur rs oe = 4. Ju Deo 


2 bis 3 Zimmer find Bromb.⸗ 
Borftast. Schulitreße 170 vom 1. April 
1891 ub zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


das Verlags- Magazin in Leipzig, 1 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Buchhandlung. 


ine Wohnung, 2. Etage, v. 4 Zim 
nebſt Zub. zu verm. Culmerſtr. 319 


Kl. Wohn. zu v. Helligegeſiſtr. 199/94 


. „... . ð — . etuhpruderei von Eramt Landeck in 
Dru und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erint Lambeek in Thorn. 


